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Stadt 

Heidelberg 

D ruc ks ache: 

0 0 7 2 / 2 0 2 2 / I V  
D a t um: 

22.04.2022 

Fe de rführung: 

Dezernat III, Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 

B e t eiligung: 

 

B e t reff: 

W e itere Zusammenarbeit der Städte Mannheim und 
He idelberg bei der Verwertung von Bioabfällen 

hier: Ergebnis der Prüfung 

I n f o r m a t i o n s v o r l a g e  

B e ra tungsfolge: 

G remium: Sit zungstermin: B eh andlung: K en ntnis genommen: Han dzeichen: 

Bezirksbeirat Wieblingen 24.05.2022 Ö ( ) ja ( ) nein ( ) ohne  

Ausschuss für Klima-
schutz, Umwelt und Mobi-
lität 

29.06.2022 Ö ( ) ja ( ) nein ( ) ohne  

Haupt- und Finanzaus-
schuss 

06.07.2022 Ö ( ) ja ( ) nein ( ) ohne  

Gemeinderat 20.07.2022 Ö ( ) ja ( ) nein ( ) ohne  

 

B eschlusslauf 
Die Beratungsergebnisse der einzelnen Gremi-

en beginnen ab der Seite 2.2 ff. 
Letzte Aktualisierung: 25. Juli 2022 
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Zusammenfassung der Information:  

Der Bezirksbeirat Wieblingen, der Ausschuss für Klimaschutz, Umwelt und Mobilität , der 
Haupt- und Finanzausschuss und der Gemeinderat nehmen das Ergebnis und Konzept bei 
der Fortentwicklung der Kooperation der Städte Mannheim und Heidelberg bei der Bioab-
fallverwertung zur Kenntnis. 

 

Finanzielle Auswirkungen: 

Bezeichnung: Betrag in Euro: 
Ausgaben / Gesamtkosten:  
Konzept Econum 20.000 

  
Einnahmen:  
keine  

  
Finanzierung:  
Ansatz im Teilhaushalt Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 20.000 
  

Folgekosten:  
Noch nicht bezifferbar  

  

 

 
 

Zusammenfassung der Begründung:   

Die Prüfung der rechtlichen und organisatorischen Möglichkeiten kommt zu dem Ergebnis, 
dass für die Behandlung des Bioabfalls ein Zweckverband zwischen den Städten Mann-
heim und Heidelberg gegründet werden soll. In einem zweiten Schritt wird ein privater 
Partner für die Planung und den Bau einer Vergärungsanlage als Vorschaltanlage zum 
Kompostwerk in Wieblingen im Rahmen eines EU-weiten Verhandlungsverfahren ausge-
wählt. 
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Sitzung des Bezirksbeirates Wieblingen vom 24.05.2022 

Ergebnis: Kenntnis genommen 
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Sitzung des Ausschusses für Klimaschutz, Umwelt und Mobi-

lität vom 29.06.2022 

Ergebnis: Kenntnis genommen 
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Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses vom 06.07.2022 

Ergebnis der öffentlichen Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses vom 06.07.2022 

14  W eitere Zusammenarbeit der Städte Mannheim und Heidelberg bei der Verwertung von 
B ioabfällen 
hier: Ergebnis der Prüfung 
Informationsvorlage 0072/2022/IV 

Stadträtin Stolz berichtet, dieses Thema sei im Ausschuss für Klimaschutz, Umwelt und 
Mobilität diskutiert worden. Ihrem Wissen nach habe Stadtrat Dr. Weiler-Lorentz in der 
Aussprache vorgetragen, die schon bestehende Biogas-Anlage in Sinsheim eventuell mit 
Heidelberger und Mannheimer Abfällen zu bestücken. Es gebe hierzu jedoch kein schrift-
lich festgehaltenes Beratungsergebnis (Ergebnisblatt). Zur besseren Nachvollziehbarkeit 
fände sie es sinnvoll, wenn der Verlauf der Diskussion zumindest im Protokoll festgehalten 
werde. 

Bürgermeister Schmidt-Lamontain erklärt, man habe vorrangig die Beratungsergebnisse, 
die eine Abstimmung enthielten, für den weiteren Beratungslauf dokumentiert. Er sagt zu, 
dass die im Ausschuss vorgetragenen Argumente im Protokoll festgehalten werden. 

Inhaltlich merkt Bürgermeister Erichson an, dass bei einer in der Vergangenheit stattge-
fundenen Vor-Ort-Besichtigung der Biogas-Anlage Sinsheim bereits deutlich geworden 
sei, dass die Anlage ausgelastet sei. Eine erneute Prüfung würde an dem Ergebnis nichts 
ändern. 

gezeichnet 
Prof. Dr. Eckart Würzner 
Oberbürgermeister 

 

Ergebnis: Kenntnis genommen mit Arbeitsauftrag an die Verwaltung 
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Sitzung des Gemeinderates vom 20.07.2022 

Ergebnis: Kenntnis genommen 
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Begründung:  

Die Städte Mannheim und Heidelberg kooperieren seit vielen Jahren im Bereich der Abfallbehandlung 
erfolgreich und vertrauensvoll. Wir verweisen hier auch auf die Drucksache 0211/2020/BV, wo bereits 
die Fortführung der gemeinsamen Zusammenarbeit beschlossen wurde. 

1. Zuständigkeiten bei der Abfallbehandlung 

Zurzeit werden die thermisch zu behandelnden Abfälle (Rest- und Sperrmüll) in der Müllverbren-
nungsanlage der MVV Umwelt GmbH auf der Friesenheimer Insel verbrannt. Die nicht verwertba-
ren inerten Abfälle werden auf der Deponie der Stadt Mannheim abgelagert. Dies erspart der 
Stadt Heidelberg die Vorhaltung einer eigenen Inertstoffdeponie. Im Gegenzug werden die bioge-
nen Abfälle der Stadt Mannheim in der Bioabfallkompostierungsanlage in Heidelberg-Wieblingen 
behandelt.  

2. Zukünftige Zusammenarbeit  

Die Firma ECONUM Unternehmensberatung GmbH wurde beauftragt, eine Konzeption und Um-
setzungsbegleitung bei der Fortentwicklung der Kooperation der Städte Heidelberg und Mann-
heim bei der Bioabfallverwertung zu erstellen. Ziel der Beauftragung war in einem ersten Schritt 
die bestehende vertragliche Zusammenarbeit der Städte Heidelberg und Mannheim mittels einer 
zeitgemäßen organisatorischen Neuausrichtung unter Beachtung rechtlicher und steuerlicher 
Aspekte fortzuentwickeln. Künftig soll die Zusammenarbeit auf Basis einer eigenständigen Orga-
nisationsform erfolgen. Nach Prüfung der Firma ECONUM und aufgrund der Erfahrungen bei der 
Städte wird die Gründung eines Zweckverbands empfohlen. Durch diese interkommunale Zu-
sammenarbeit in einem Zweckverband werden die bereits vorhandenen Verwaltungs - und Kom-
munikationsstrukturen genutzt. Das Rechtsverhältnis wie auch die genaue Umsetzung des 
Zweckverbands werden durch eine Verbandssatzung geregelt. Die Ausgestaltung der Zweckver-
bandssatzung wird vorbereitet und anschließend den Gremien zur Entscheidung vorgelegt. 

3. E rweiterung der Kompostierung um eine Vergärungsanlage 

Die Bioabfälle beider Städte, Heidelberg und Mannheim, werden zurzeit in der Kompostierungs-
anlage in Wieblingen stofflich verwertet. Die Erwartungshaltung der Stadt Mannheim gegenüber 
der Stadt Heidelberg ist, dass der Bioabfall nach dem neuesten Stand der Technik und unter Be-
rücksichtigung der Klimaschutzziele möglichst hochwertig verwertet wird. Diesen Anspruch an 
die Verwertung von Bioabfällen hat die Stadt Heidelberg natürlich auch. Deshalb soll das  beste-
hende Verwertungskonzept durch die zusätzliche Vorschaltung einer Vergärungsanlage, künftig 
auch das energetische Potenzial des Bioabfalls nutzen und somit die Ökobilanz der Bioabfallver-
wertung deutlich verbessern. Die durch eine energetische Nutzung der biogenen Abfälle erreich-
te Verminderung der CO2-Emissionen stellt einen wesentlichen Beitrag der Abfallwirtschaft hin 
zur CO2-neutralen Kommune im Sinne des Klimaschutzaktionsplans dar. 

Alle in Betracht kommenden Standorte, darunter auch Standorte in Mannheim, haben ergeben, 
dass eine Vorbehandlung der Bioabfälle durch eine Vergärungsanlage und die darauffolgende 
Kompostierung der entstehenden festen Gärreste in Heidelberg am geeignetsten ist. Die Verbin-
dung von Vergärungsanlage und Kompostierung verhindert Methanschlupf und weitere Emissio-
nen, da die Zwischenprodukte nicht aufwändig verladen und gar an andere Standorte transpor-
tiert werden müssen, sondern auf kürzestem Wege innerhalb der Anlage weiterverarbeitet wer-
den. 
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Die städtischen Arbeitsplätze und das über Jahrzehnte aufgebaute Know -how in der Behandlung 
von Bioabfällen blieben bestehen, so dass die heutige Anlage weiterhin mit den geringstmögli-
chen Emissionen betrieben werden kann. Zudem liegen die notwendigen Genehmigungen zur 
Verwertung von Bioabfällen für den Standort Wieblingen bereits vor, weshalb nach Einschätzung 
der Experten eine Erweiterung um die Vergärungsanlage an dieser Stelle vergleichsweise 
schnell umzusetzen wäre. Nach bisheriger Analyse ist für eine künftige Behandlung der Bioabfäl-
le unter den Gesichtspunkten Ökologie, Wirtschaftlichkeit und Auswirkungen auf die Nachbar-
schaft Heidelberg-Wieblingen der am besten geeignete Standort. Der Standort soll daher tiefer-
gehend geprüft werden. 

Die Firma ECONUM empfiehlt nach eingehender Prüfung die Realisierung der Vergärungsanlage 
im Rahmen einer Öffentlich-Privaten-Partnerschaft (ÖPP-Vorhaben) mit einem privaten Partner 
umzusetzen. Dadurch reduzieren sich die wesentlichen Risiken für den Gebührenzahler im Zu-
sammenhang mit Planung, Bau und Betrieb einer Vergärungsanlage sowie etwaiger Auslas-
tungs- und Vermarktungsrisiken. Daneben geht es beiden Städten auch darum, externes Know-
how im Zusammenhang mit der Realisierung und dem Betrieb von Bioabfallvergärungsanlagen 
sowie der Nutzung und Vermarktung des erzeugten (Roh-) Biogases einzubinden. In einem euro-
paweiten Vergabeverfahren soll die Suche nach einem privaten Partner als Mitgesellschafter an 
der ÖPP-Gesellschaft ausgeschrieben werden. 

4. Fa zit 

Die Verwaltung bereitet die Gründung des Zweckverbandes vor, der dann in einer Beschlussvor-
lage den Gremien vorgelegt wird. Hierfür werden bereits jetzt einleitende Schritte vorbereitet 
(Erarbeitung einer Zweckverbandsatzung, Erarbeitung betriebswirtschaftlicher Rahmendaten 
inklusive voraussichtlicher Verbandsumlage, Beantragung einer verbindlichen Auskunft vom Fi-
nanzamt, etc.). Auch wird zeitgleich der Standort Wieblingen weiter untersucht und die Planungen 
für die Realisierung einer Vergärungsanlage aufgenommen. 
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Prüfung der Nachhaltigkeit der Maßnahme in Bezug auf die Ziele des Stadtentwicklungspla-
ne s / der Lokalen Agenda Heidelberg 

1. Betroffene Ziele des Stadtentwicklungsplanes 
 

N ummer/n: 
( C odierung) 

+  / - 
b e rührt: Z i el/e: 

UM 1 + Umweltsituation verbessern 
  Be gründung: 

  
Es sollen Maßnahmen ergriffen werden, um die Verwertung des Bioabfalls 
weiterzuführen und das energetische Potential auszuschöpfen. 

   
  Z i el/e: 

QU 2 + 
Investitionen fördern, die einen gleichermaßen sozialen, ökonomischen und 
ökologischen Nutzen aufweisen 

  Be gründung: 

  
Die weitere Sicherstellung der Bioabfallverwertung in Kombination mit einer 
energetischen Nutzung stellt die Wirtschaftlichkeit der Verwertung sicher 
und verbessert deren Ökobilanz. 

 
2. Kritische Abwägung / Erläuterungen zu Zielkonflikten: 
 
Keine. 
 

gezeichnet 
Raoul Schmidt-Lamontain 

 

Anlagen zur Drucksache:  

N ummer: Be zeichnung  

01 Präsentation Firma ECONUM 
Die Anlage steht digital zur Verfügung  
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